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die man in Gefäßen aufbewahrt hatte welche mit typhös ver
giftetem Brunnenwaſſer ausgeſpült waren

Anatomie Jn den Leichen der Typhöſen findet man im
Dünndarme die Darmdrüſen geſchwollen und zum Theil in um
fängliche Geſchwüre verwandelt die im Leben nicht ſelten zu hefti
gen Darmblutungen und Durchbrüchen des Darms mit nach
folgender Unterleibsentzündung Veranlaſſung geben Das con
ſtante Vorhandenſein dieſer Geſchwüre welche erſt ſpät in der
Reconvalescenz zur Verheilung gelangen iſt ein wichtiger Finger
zeig daß Typhuskranke niemals feſte Speiſen genießen dürfen
wenn nicht die oben genannten Gefahren herbeigeführt werden
ſollen Die Milz hat an Umfang bedeutend zugenommen die
Luftröhrenſchleimhaut iſt katarrhaliſch geröthet die willkürlichen
quergeſtreiften Musteln mehrfach in einer wachsähnlichen Ent

artung begriffen
Erſcheinungen und Verlauf Sobald das typhöſe Gift in

einen Menſchen gelangt iſt welcher für eine typhöſe Erkrankung
die nöthige Empfänglichkeit beſitzt dauert es 4 Wochen ehe
ſich die erſten Krankheitserſcheinungen einſtellen Brüteſtadium
Dann folgt meiſt ein Vorläuferſtadium in welchem Benom
menheit des Kopfes unruhiger Schlaf allgemeines Unwohlſein
belegte Zunge Ziehen in den Gliedern die Erſcheinungen zu bilden
pflegen Jn manchen Fällen dauert dieſes Vorläuferſtadium nur
wenige Tage in anderen mehrere Wochen und der Zuſtand iſt
ein ſich ſehr allmählich verſchlechternder Der eigentliche Beginn
der Erkrankung pflegt mit einem heftigen z Stunde währenden
Schüttelfroſte zu erfolgen doch kommen auch Fälle vor in
denen der Schüttelfroſt fehlt und ſich die Erſcheinungen in ſchlei
chender Weiſe entwickeln ſchleichendes Nervenfieber
Nach dem Schüttelfroſte kann man ziemlich genau 7tägige Pe
rioden der Krankheit unterſcheiden

Jn der erſten 7tägigen Periode beobachtet man als Er
ſcheinungen Schwindel Ohrenſauſen große Hinfälligkeit von
Träumen und Bildern geſtörten Schlaf belegte zur Eintrocknung
geneigte Zunge Durchfall mit erbſengelben Darmentleerungen
während das Fieber in charakteriſtiſcher Weiſe nach dem Froſt
anfalle in ganz gleichmäßiger Weiſe von Tag zu Tag um ein
Geringes anſteigt und am Ende der erſten Woche die Temperatur
Abends 39,5 40 Grad erreicht Der Puls iſt dabei auf 90 bis
100 Schläge in der Minute vermehrt ohne ſonſt etwas
Charakteriſtiſches zu zeigen Dieſes gleichmäßige Anſteigen
der Temperatur iſt für Typhus von größter dia
gnoſtiſcher Wichtigkeit und läßt wenn zugleich die vor
genannten Erſcheinungen vorhanden ſind mit
Sicherheit den Typhus erkennen

Am Ende der erſten Woche treten 2 weitere die Diagnoſe
Typhus beſtätigende Erſcheinungen hinzu die Mil zanſchwellung
und vereinzelte kleine rothe auf Bruſt und Bauch ſichtbar
werdende Fleckchen Roseola

Jn der 2 Krankheitswoche ſteigern ſich die genannten
Erſcheinungen Der Kranke wird betäubt völlig theilnahmslos
an dem um ihn Vorgehenden redet irre liegt auf dem Rücken
und rutſcht im Bette herab Die Zunge iſt ganz trocken das
Fieber zeigt Abends 40 41 Grad in böſen Fällen ſelbſt 42 Grad
am Morgen Grad weniger die Haut iſt brennend heiß
trocken die Roſeola ſehr deutlich die erbſengelben Durchfälle auf

10 in 24 Stunden vermehrt und erfolgen unwillkürlich
Jn der 3 Krankheitswoche pflegen die Erſcheinungen un

verändert weiter zu beſtehen Gegen Ende derſelben erfolgt
entweder unter Schlaf und mildem Schweiße eine plötzliche
Beſſerung Crisis oder eine allmählige Abnahme der
Erſcheinungen Iysis die ſich beſonders durch ein ſtärkeres
Nachlaſſen des Fiebers beſſere Beſinnlichkeit und
Feuchtwerden der Zunge ausſpricht oder es treten infolge
des hohen Fiebers die Erſcheinungen der Herzlähmung kleiner
auf 120 Schläge vermehrter Puls hochgradige Betäubung un
deutlicher Herzſchlag und Tod ein

Bisweilen erfolgt der Tod durch Darmblutungen in der
3 oder 4 Woche oder durch Durch bruch des Darms ſeltener
durch Rachenbräune Hirnentzündung oder Lungenentzündung
und ähnliche beſondere Verhältniſſe

Vorherſage Alle Typhuserkrankungen mit mäßigem Fieber
d h wo die Temperatur nicht 40 Grad am Abend überſteigt
und am Morgen ein ſtärkerer Nachlaß eintritt laſſen einen
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guten Ausgang hoffen Höhere Fiebergrade der Eintritt von
Darmblutungen Durchbruch des Darms und anderer compli
cirter Zuſtände ſind äußerſt bedenklich

Behandlung Das Wichtigſte für den Laien iſt die Ver
ung des Typhus durch Beachtung der obenangegebenen

unkte

Bei ausgebrochener Krankheit halte man auf größte
Reinlichkeit der Bettwäſche und des Zimmers für reine Luft im
Krankenzimmer reiche fleißig kaltes Waſſer damit die Eintrock
nung der Zunge geringer und dadurch die Athmung erleichtert
wird ſorge dafür daß das Lager der Kranken ohne Falten ſei
und lege am beſten ein Rehfell oder ein Luftkiſſen unter da ſich
ſolche Kranke leicht durchliegen und zeigen ſich auf dem Rücken
geröthete Stellen ſo waſche man ſie fleißig mit kaltem Waſſer
Als Koſt gebe man nur flüſſige jedoch nahrhafte Sachen Milch
kräftige jedoch fettloſe Fleiſchbrühe mit Eigelb Mehlſuppe mit
Ei Jſt der Kopfſchmerz und die Unbeſinnlichkeit ſtark ſo lege
man die Eisblaſe auf den Kopf

Sache des Arztes iſt die Beſtimmung der Anwendung der
Wärme entziehenden Bäder und ſonſtiger Arzneimittel Die
Krankenwartung hat nur die Verpflichtung der exacteſten Aus
führung der ärztlichen Anordnungen

Jſt die Kriſe reſp Reconvalescenz eingetreten ſo ſei man noch
recht lange vorſichtig mit der Darreichung feſter Nahrungsmittel
da erſt ſpät die Darmgeſchwüre heilen und man ſolche noch in
der ſechsten Krankheitswoche angetroffen hat

Mannithfaltiges

Streugewinnung in den Wäldern

Jn Gegenden wo der Getreidebau nicht rentirt iſt es wichtig
als Einſtreu für das Vieh einen Erſatz für d Stroh zu ſchaffen
Woher ſoll ihn der Landwirth nehmen Man hat ihm Erd
einſtreu empfohlen aber von den Feldern kann er die coloſſalen
Erdmaſſen nicht nehmen ohne ſich den größten Schaden zu thun
und von den Bergen darf er ſie nicht nehmen da dieſe meiſt
mit Wald bepflanzi ſind Auch die Torfeinſtreu kommt nur den
Gegenden zugute wo man ſie findet und wird ſchwerlich zur
Deckung des Bedarfs genügen Die Erweiterung ihrer An
wendung iſt für Pferde zu begünſtigen für Rindvieh ſchafft ſie
ein naſſes Unterlager Bei der Unzulänglichkeit aller Erſatz
mittel wird die Streu auch künftig gepflanzt werden müſſenaber ſie iſt aus der werthvollen de auf den Waldboden zu

verdrängen Damit ſoll nicht die Beraubung des Waldbodens
von der ihm nothwendigen Bodendecke gefordert werden denn
eine Verwendung des Laubes als Einſtreu läßt ſich wirth
ſchaftlich nicht rechtfertigen da ſie ein erbärmliches Material im
Stall und Dünger bietet während ſie im Walde bleibend ſehr
werthvoll iſt Dagegen wäre es eine lohnende Auſgabe im
Walde die zu Streu geeigneten Pflanzen als Farrenkraut und
Ginſter künſtlich zu erzielen wozu der Niederwald am beſten
taugt Ein erfahrener Landwirth Knebel in Trier hat daher
den Vorſchlag gemacht das Areal des Waldes noch über die
vielen Ländereien auszudehnen welche unter den Pflug genommen
ſind während ſie als Wald die größte Rente abwerfen würden
das Gebiet des Niederwaldes der für den Privatmann die
Genoſſenſchaft und die Gemeinde die geeignetſte Form des
Waldes darſtellt überhaupt zu erweitern den Niederwald ſo
licht als möglich zu ſtellen und die Blößen durch künſtlich
erzeugtes Streumaterial zu decken deſſen regelmäßiger Abtrieb
unter die Aufgaben der Forſtwirthſchaft aufzunehmen wäre
So würde der Wald wieder als nothwendiges Glied in den
Betrieb der Lpndwirthſchaft eingereiht das faſt ganz verlorene
Band zwiſchen dem Bewohner und der Scholle gekräſtigt und
der Vermehrung des Proletariats geſteuert werden Die Forſt
männer müſſen helfen an der Jeſſtellung wie Streumaterial
uno welches anzupflanzen iſt und durch welche Erſatzmittel die
Verarmung des Waldbodens verhütet wird Die künſtliche
Pflanzung des Ginſters wird auf dem für ihu geeigneten
Boden kaum große Schwierigkeiten finden Wichtiger wäre
noch der Anbau von Farrenkräutern die eine ganz vorzügliche
das Stroh noch überbietedne Streu darbieten und ſich wegen
ihrer ſchnellen Wüchſigkeit empfehlen Bei der Auswahl des
Streumaterials ſprechen die Bodenverhältniſſe mit und daher
ſind praktiſche Ermittelungen auf den verſchiedenſten Boden
arten uöthig um dieſe Frage zur Löſung zu bringen
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Verwandt mit dieſen Sagen ſind andere in denen der Tod die
Form des Schlafes annimmt aus dem zu einem gewiſſen Zeit
punkte das Erwachen erfolgt Wie die Anſchauung entſtanden
daß Karl der Große im Untersberg bei Saleburg ſchläft und
wiedererſcheinen wird wenn der Antichriſt auftritt daß der Däne
Ogier die Jnſel Avallon verlaſſen und für das gefährdete
Chriſtenthum ſtreiten daß König Arthur von England Friedrich
Barbaroſſa die drei Tells in der Schweiz aus ihrer unterirdiſchen
Wohnung dem bedrohten Vaterlande zu Hilfe eilen und es zu
neuer Herrlichkeit führen werden liegt auf der Hand Der Ge
danke einen Helden wie Friedrich Barbaroſſa dem Looſe der ge
wöhnlichen Sterblichen verfallen ſeinen Arm den er gebietend
über die ganze Welt geſtreckt für immer erlahmen zu ſehen war
ſo unerträglich daß das Volk dem ſein Tod faſt gleichbedeutend
mit dem Weltuntergange erſchien ſich nicht zum Glauben an
ſeinen Tod erheben konnte und faſt unbewußt die Erſtarrung des
Todes umdichtete und verklärte in die Ruhe des tiefen Schlafes
Hatte die Sage hiermit feſten Fuß gefaßt ſo war das Zweite
was aus ihrem unerſchöpflichen Füllhorn fallen mußte die Hoff
nung daß in ſchwerer Zeit dieſer Schlaf mit einem glück
bringenden Erwachen endigen werde Wie dem Volke die für
ſeine großen Männer gehegte unvergängliche Verehrung Anlaß
wurde ihnen Unſterblichkeit zuzuſchreiben ſo kleidete es auf der
anderen Seite Haß Entrüſtung Zorn Unwillen in ähnlicher
Weiſe ein Solchen die mit unerhörter Frevelthat ihre Hände
gegen das Heilige und Verehrungswürdige erhoben welche Thaten
verübten für die die irdiſche Gerechtigkeit keine äquivalente
Sühne beſitzt wurde eine über das Maß des menſchlichen Lebens
hinausgehende Buße aufgelegt Als der holländiſche Schiffer Van
der Decken um 1600 auf ſeiner Fahrt nach Jndien vergeblich die
Südſpitze von Afrika zu umſchiffen verſuchte und den ſchrecklichen
Fluch ausſtieß er wolle um das Cap herum trotz Sturm und
Wellen trotz Donner und Blitz trotz Gott und Teufel und ſolle
er fahren bis zum jüngſten Tage rief ihm eine Stimme vom
Himmel zu Bis zum Weltgerichte Und ſo fährt der Fliegende
Holländer mit ſeinem geſpenſtiſchen Schiff auf dem Meere herum
jedem ihm begegnenden Schiffe Scheiterung und Verderben be
deutend Die bis in das Alterthum hinaufreichende faſt in jedem
deutſchen Gau anders erzählte hier und da deutlich mit der nor
diſchen Mythe zuſammenhängende und mit Naturanſchauungen
verwebte Sage vom Wilden Jäger oder der Wüthenden Jagd
läßt den von ſeiner Frau verwünſchten Ritter von Rodenſtein
keine Ruhe finden oder den Grafen Hackelberg der in dämo
niſcher Jagdluſt die Bauern von ſeinen Hunden zerfleiſchen ließ
mit zahlreichem Troß auf feueräugigen Roſſen in den Lüſten wäh
rend des Herbſtes und namentlich in den Zwölfnächten tobend umher
jogen Den Fahrten des Fliegenden Holländers ſetzt die Sage ein
Ende und Van der Decken wird erlöſt wenn ſich einſt für ihn ein
treues Weib in reiner Liebe opfert das Schickſal des Wilden
Jägers und des Fliegenden Holländers iſt dadurch gemildert daß
ſie mit Gefährten dulden und büßen dürfen aber durch die Welt
ohne Gefährten zu wandern ohne jemals an irgend einem Orte
Ruhe zu finden und Raſt halten zu können nirgends eine Hei
math zu haben nicht einmal einen getreuen Eckart als Vorläufer
zu wiſſen der die Menſchen auf ſeine grauſige Erſcheinung vor
bereitet niemals ſein Herz mit der Hoffnung auf endliche Ver
gebung füllen zu dürfen dies Schickſal hat die Sage nur
dem Ewigen Juden bereitet

29 Januar 1882
Die Frage wie die Sage entſtanden iſt und welches ihr

hiſtoriſcher Kern ſein mag iſt zum größten Theil eine müßige
weil ſie nur mit unbeweisbaren Vermuthungen beantwortet
werden kann und ſich nicht der geringſte ſtreng geſchichtliche An
knüpfungspunkt findet Wie vorhin gezeigt iſt Armenien der
Boden wo die Sage erwachſen iſt und von wo aus ſie ihren

Wanderzug nach dem Abendlande angetreten hat Erwägt
man die Zeit in welcher der Bericht des Matthäus Raſitienſis
entſtanden iſt und bringt die gleichzeitigen und einflußreichen
Weltereigniſſe in Anſchlag ſo dürfte es nicht fern liegen an
eine Einwirkung der Kreuzzüge zu glauben oder wenigſtens falls
man der Annahme einer directen Beeinfluſſung abgeneigt iſt zu
behaupten daß die Zeit der Kreuzzüge mit ihrer hohen Be
geiſterung für die Befreiung des heiligen Landes der hervor
keimenden Legende vom Ewigen Juden die nothwendige Tempe
ratur geliefert hat Trotz aller Wandlungen welche die Sage
erlebt hat iſt ihr Hintergrund ein ausgeſprochen religiöſer wenn
auch die Motive der Feindſchaft weder bei Cartaphilus noch
Ahasverus religiöſer Natur ſind Für denjenigen welcher den
Herrn auf dem ſchweren Gange zum Tode mit dem er ſein der
Menſchheit geltendes Leben beſiegeln will verhöhnt und ver
ſpottet wird eine furchtbare grandioſe Strafe erdacht Gerade
die Furchtbarkeit und Großartigkeit der Strafe ſcheint auf ein
Zeitalter hinzudeuten in deſſen Herzen die chriſtliche Wahrheit
ſo hoch ſtand daß jeder Widerſtand gegen dieſelbe als ein fluch
würdiges Verbrechen aufgefaßt wurde Daß in der Sage ſich
aus dem Thürhüter des Pilatus allmählich ein Jude heraus
ſchält hat ſeine hiſtoriſche Berechtigung in der Geſchichte Chriſti
ſelbſt Das Bewußtſein von dem Widerſtande und der Feind
ſchaft der Juden gegen den Heiland mußte ſich außerdem in der
Zeit der Kreuzzüge leicht und lebhaft erneuern wovon die
blutigen Judenverfolgungen vor und während der Kreuzzüge ein
ſprechendes Zeugniß ablegen Gewiß ſind das die einzigen
Geſichtspunkte nach denen man die Legende in den Rahmen der
Hiſtorie einſpannen kann Freilich hat ſich hier und da was
auch Erwähnung verdient die Anſchauung geltend gemacht daß
die Legende ihren Urſprung unmittelbar dem Neuen Teſtament
und zwar der Stelle Joh XXI 20 ve dankt Dieſe heißt
wörtlich Petrus aber wandte ſich um und ſah den Jünger
se Johannes folgen welchen Jeſus lieb hatte der auch an

ſeiner Bruſt beim Abendeſſen gelegen und geſagt hatte Herr
wer iſt es der Dich verräth Da Petrus dieſen ſahe ſpricht
er zu Jeſu Herr was ſoll aber dieſer Jeſus ſpricht zu ihm
So ich will daß er bleibe bis ich komme was gehet es Dich
an Folge Du mir nach Da ging eine Rede aus unter den
Brüdern Dieſer Jünger ſtirbt nicht Aus dieſen letzten Worten
ſoll ſich die Figur des Ahasverus herausgeſponnen haben Die
Widerlegung dieſer Vermuthung iſt leicht denn ihre einzige
Stütze eben jene citirte Stelle aus Johannes iſt eine trügeriſche
Wie ſoll aus dem Apoſtel Johannes dem übrigens die Sage
auch ewiges Leben verliehen hat ein Widerſacher Chriſti
geworden ſein Es giebt keine Form der Legende in welcher
der Held nicht deswegen geächtet iſt weil er dem Herren die
Raſt verſagt Mit demſelben Rechte könnten ſämmtliche Sagen
in denen in irgend welcher Beziehung die Unſterblichkeit eine
Rolle ſpielt angeknüpft werden an die neuteſtamentliche Stelle
Die weitergehende z B von Gräſer in ſeinem Buche über den
Ewigen Juden angeſtellte Unterſuchung welche von den beſprochenen
Erſcheinungen des Ewigen Juden Glauben verdient welche nicht
wo alſo der Ewige Jude im Original und wo ein Betrüger auf
getreten iſt und die endliche Feſtſtellung daß höchſtwahrſcheinlich
die Naumburger Leipziger und Engländer mit ihrem Ewigen
Juden myſtificirt ſind und ſich hier ein Betrüger dieſer Maske
zu einer erfolgreichen Gelderpreſſung bedient hat dieſe Unter
ſuchung iſt mehr als wunderlich Zugegeben daß die Jnduſtrie
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ritter aller Zeiten den Volksglauben für ihre Zwecke auszu
beuten verſtanden haben allein das iſt nicht für den innerſten
Kern der Sage von Belang Auch müßte man dann conſequen
terweiſe der Frage nahetreten welcher von den vielen in
deutſchen Landen ihr Weſen treibenden Wilden Jägern der ächte
iſt Weſſen Auge vermöchte überhaupt bei einer Sage ihre
einzelnen Momente heraus zu finden und von einander zu
ſcheiden das Geſchichtliche das Mythiſche die Naturanſchauung
den Zufall und vor allem die ewig bewegliche Tochter des
Zeus die Phantaſie aus deren wunderbarem nicht zu berech
nendem Spiel und Gegenſpiel die Sage entſprießt Der Fall
iſt nicht ſelten daß es der Sagenphantaſie durch die Gunſt der
begleitenden Umſtände gelingt Kleines zu Großem Unbedeutendes
zu Bedeutendem zu ſtempeln und das ſchnell Vorübereilende mit
dem Nimbus der Ewigkeit zu krönen Hierfür iſt ein klaſſiſches
Beiſpiel der König Artus Während er als Vorſitzender und
Erſter der Tafelrunde und als Jdeal weltlichen Ritterthums in
der Sage ein Stern erſter Größe iſt iſt ſein Platz in der Ge
ſchichte ein mehr als beſcheidener Hätte man den nothwendigen
Anhalt ſo würde man bei vielen Sagen dieſelbe Entdeckung
machen und müßte überdies zur Bloßlegung des hiſtoriſchen
Lebensnarren der Sage vielhundertjährige Hecken und Schling
gewächſe wie der junge Königsſohn im Dornröschen durchhauen
Vielleicht würde man auch nach Vollbringung dieſer Arbeit ebenſo
erſtaunt ſein wie die Jünger des Virgil als der Tonne die
Pygmäe entſprang

Bei weitem mehr fällt die Frage ins Gewicht welchen Proceß
unſere Sage in der bewußten Ausbildung durch die Dichter
durchlaufen hat Gerade der Umſtand daß ſie gleichſam ein
fortſchreitendes Gedicht iſt und eine proteiſche Verwandlungs
fähigkeit beſitzt ſchließt von vornherein eine einzige Deutung als
nur zuläſſig aus Wenn Wolfgang Menzel unter dem Ewigen
Juden das jüdiſche Volk verſteht wenn man im Dornröschen die
ſündige Menſchheit und in dem durch den Flammenwall hindurch
dringenden Königsſohn den Leiden und Tod glücklich überwindenden
Chriſtus ſieht ſo muß man dagegen geltend machen daß man
worauf ſchon Arthur Schopenhauer hingewieſen nach der Ur
verwandtſchaft aller Weſen und Dinge der Erſcheinungswelt
treffende Allegorien in Darſtellungen finden kann bei denen ſie
durchaus nicht beabſichtigt waren

Die Geſtalt des Ewigen Juden hat an und für ſich verſchiedene
Seiten von dichteriſchem Werth andere welche die Dichter zur
tieferen Durchdringung und Weiterbildung der Elemente der
Volksſage reizten die ihnen Gelegenheit gaben dem geheimniß
vollen Wanderer einen tieferen Jnhalt aus unſerer modernen
Weltanſchauung einzuhauchen und ihn zum Träger eines großen
der gegenwärtigen Bildung entſprechenden Gedankens zu machen
Ergreifend und großartig iſt die Erſcheinung des Ewigen Juden
ſchon dadurch daß er von den das geſammte Natur und
Menſchenleben beherrſchenden Geſetzen von Zeit und Raum
losgelöſt iſt Er iſt wie ein Felſen an welchem die Wellen des
Menſchenoceans vergeblich anbranden Er kann nicht ſterben und
kann nicht ruhen Der Fliegende Holländer kreuzt ewig auf dem
afrikaniſchen Meere der Wilde Jäger brauſt durch die Lüfte
aber Ahasverus wandert über den ganzen Erdkreis Das giebt
ihm etwas Uebermenſchliches faſt Göttliches Dieſes unver
änderte Schweben über der Erde während unter ihm alles in
ewigem Wechſel kreiſt wächſt und fällt geboren wird und ſtirbt
iſt nur eine aufgedrungene mit furchtbaren Schmerzen getragene
und erwünſchte Gerade dieſe wunderbare Verſchmelzung der
Unſterblichkeit mit dem glühenden Wunſche aus dieſer über
menſchlichen Höhe herabgeſtoßen zu werden und den Geſetzen der
Natur folgen zu dürfen macht den Ewigen Juden wie zu einer
großartigen ſo zu einer unheimlichen Erſcheinung Denn das
Göttliche das auf roſiger Wolke mit ſtrahlendem Schimmer um
geben ſich vor uns niederläßt entzückt uns aber es erfaßt uns
ein Grauen wenn hinter der Erſcheinung des Uebermenſchlichen
der Donner grollt und der Blitz zuckt Keiner der Dichter die
die Legende bearbeitet und ihrer ſind ſehr viele hat ſich dieſe
Seite entgehen laſſen Mit dem Nichtſterbenkönnen und Alles
geſehenhaben iſt er gleichſam die fleiſchgewordene Geſchichte in
ſeine Erinnerung drängen ſich die gewaltigen und bunten Wechſel
fälle des Schickſals von Jahrhunderten zuſammen Damit iſt
noch nicht die ganze Bedeutung ſeiner Unſterblichkeit erſchöpft
Der vom Erlöſer auf ihn geſchleuderte Fluch giebt ihm nicht nur
ein ſchattenartiges Daſein ein traumhaftes und ſchlafähnliches
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Hindämmern das ungeſtört bleibt beim dröhnenden Schritte der
Geſchichte Die Sehnſucht nach Ruhe mag das Leben hohen
oder niederen Zielen dem Schaffensdrang oder dem Sinnegenuß
gewidmet geweſen ſein iſt die natürlichſte Empfindung des
Alters dem alle Kräfte im Gebrauche des Lebens zerrieben ſind
Aber der Ewige Jude lebt nicht ein Menſchenleben er lebt Jahr
hunderte Entweder muß er nur anmuthen wie ein verſteinerter
nur mit körperlicher Bewegung begabter Menſch oder wie eine
galvaniſirte Mumie denn die Welt von Ereigniſſen die auf ihm
im Laufe der Jahrhunderte eingeſtürmt ſind haben auch den
letzten Tropfen des Lebens in ihm aufgeſogen und ihn verwelken
und vertrocknen laſſen Oder er erſcheint uns wenn wir uns
vorſtellen daß ſeine Kräfte dem unſterblichen Leben die Wage
gehalten hätten und nicht zu erſchöpfen geweſen wären wie ein
geiſtiger Heros gegen den alle ſonſtige Menſchengröße verſchwindet
Jn beiden Beleuchtungen lockt ſeine Geſtalt den Dichter Die
weit über das Maß menſchlichen Vermögens hinausreichende
Geiſteskraft die Geſchichte der Jahrhunderte mit ihrer ſinnver
wirrenden Fülle von Bildern dies Kaleidoſkop mit unzähligen
Elementen und unzähligen Farben in ſich bewußt aufzunehmen
giebt dem Dichter Stoff zu großartigen und kühnen Gedanken
Ebenſowenig wird er achtlos an ihm vorübergehen wie
er gleich einem wandelnden erloſchenen Vulkan durch
die Menſchenwelt hindurchſchreitet Von höchſter An
ziehungskraft für den Dichter iſt auch die Ruheloſigkeit des
Ahasverus denn mit der Ruheloſigkeit iſt auch die Unmöglichkeit
des Genuſſes verbunden Jhn lockt nicht die verheißungsreiche
Blüthenwelt des Frühlings nicht die Pracht des Sommers ihn
ſchreckt nicht die furchtbare Einöde der Polarwüſte weil er alles
verlaſſen muß weil ſein Wandern ein unaufhörliches Fliehen iſt
Düſtere Lebensauffaſſung peſſimiſtiſche Weltanſchauung werden
in ihm ihr Spiegelbild erblicken Auch der plaſtiſche Künſtler be
nutzt den Ahasver als Typus der Unruhe und Gewiſſensfolter
qualen Man halte nur auf dem die Zerſtörung von Jeruſalem
darſtellenden Bilde von Wilh v Kaulbach im Neuen Muſeum
in Berlin den Ewigen Juden gegen die anderen Figuren und
Scenen Mit der ſicheren Ruhe des Siegers rückt Titus mit
ſeinen Legionen heran majeſtätiſch in den Wolken thronen die
Propheten langſam ſchweben die Racheengel her auf den Stufen
des brennenden Tempels ſtehen in finſterem Trotz die jüdiſchen
Bandenführer auf der Seite zieht wie im tiefſten Frieden und
liederſingend die Chriſtengruppe ab der Hoheprieſter erſticht ſich
die andern Gruppen im Tempel vor ihm und um den Altar
bilden Verzweifelte die dem Todesſtreiche entgegenſehen alles iſt
auf dem Bilde zum Siege oder zum Untergange durch Ver
zweiflung Siegesſtolz Beutegier und Trotz an den Boden ge
feſſelt nur der Ewige Jude entſtürzt von Furien verfolgt mit
verzerrtem Geſicht und krampfhaft geballten Händen der Stätte
der Verwüſtung Auch ohne Aenderung der Sage iſt der
Ewige Jude eine eminent dichteriſche Figur So bearbeitet ihn
W Müller Jn einem ſeiner Wanderlieder ſchildert er den ge
quälten geächteten Wanderer der wenn alles um ihn Ruhe
findet jedem Pilger ſein Ziel geſteckt iſt der Fluß im Ocean
der Adler auf der Alpe die Wolke im Regen ſtirbt den Hafen
der Ruhe nicht erreicht Die Dichtung ſchließt in ergreifender
Weiſe mit der Bitte um eine Stunde Raſt für den irrenden
Juden zu beten Auch Nicolaus Lenau deſſen düſtrem Welt
ſchmerzenthum Ahasverus als ein Symbol ſeiner Lebensunruhe
ſympathiſch ſein mußte hält ſich an die überlieferte Sage Jn
ſeinen Haidebildern trifft Ahasverus auf ödem Felde beim Unter
gang der Sonne Hirten klagend an der Leiche eines früh aus
dem Leben geriſſenen ſchönen Jünglings an Jungfrauen
ſchmücken ihn mit Roſenkränzen zu ſeinen Füßen kniet die
Mutter und der Vater benetzt Flöte und Hirtenſtab der Ent
ſchlafenen mit heißen Thränen Da erſcheint der Ewige Jude
mit tiefgefurchtem kaltem und fahlem Antlitz wie längſt ver
wittertes Geſtein mit lang herabfließendem Barte und den in
dunkler Höhle glühenden Augenſternen Frierlich tritt er zur
Bahre Er preiſt den Todten deſſen Füße nicht mehr den Staub
von ſich zu ſchütteln brauchen deſſen Auge thränenleer deſſen
Bruſt ohne Wunſch deſſen Lippe ohne Klage deſſen Herz ſtill
iſt dem das Leben umſonſt Verrath geſponnen der eingeſchlafen
iſt mitten im ſchönen Traum vom Paradieſe mit dem die ewig
blüthentreibende und blüthenzerſtörende Natur den Menſchen be
trügeriſch lockt Als Ahasver auf dem Sargdeckel das Krucifix
ſieht erſchrickt er und unter Thränen erzählt er von dem Fluche
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der ihn getroffen und von ſeinen vergeblichen Verſuchen ſich vom
Leben loszureißen Während die Hirten ſich bekreuzigen und die
Weiber über den lang ihm nachziehenden Schatten ſchaudern und
Haidevögel über ſeinem Haupte ſchwirren verſchwindet er im
Dunkel des Abends und bleibt der der er geweſen der wan
dernde Jude
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von Dr C F Kunze
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Zur Krankheitslehre gehörig Nachdruck verboten
Ueber Typhus Nervenfieber

Der Begriff Typhus hat zu den verſchiedenen Zeiten eine ſehr
verſchiedene Bedeutung gehabt Lange Zeit galten alle diejenigen
fieberhaften Krankheiten für Typhus welche mit einer bedeutenden
Beeinträchtigung des Bewußtſeins mit Betäubung verbunden
ſind Es braucht kaum erwähnt zu werden daß bei dieſer an eine
einzelne Krankheitserſcheinung gebundenen Begriffserklärung eine
Menge Zuſtände zum Typhus gerechnet werden mußten die mit
demſelben gar nichts zu thun haben z B ſchwere mit Betäubung
verbundene Formen von Scharlach Maſern Pocken u ſ w Als
man einſah daß eine Einzelerſcheinung doch eine zu dürftige
Unterlage zur Feſtſtellung des Begriffs Typhus ſei verſuchte man
den Begriff nach dem Weſen des Typhus zu beſtimmen und er
klärte der Typhus betrifft vorzugsweiſe das Nervenſyſtem iſt
ein Nervenfieber und entſteht durch eine Ueberreizung und
darauf folgende Erſchlaffung des Nervenſyſtems So ſei es etwas
ſehr Gewöhnliches daß durch heftige Gemüthsbewegungen ein
Nervenfieber herbeigeführt werde Die Forſchungen über Ent
ſtehung und Verbreitung des Typhus ließen ſehr bald erkennen
daß durch Gemüthsbewegungen niemals ein Typhus entſteht ſon
dern allein durch Uebertragung eines beſtimmten Krankheitsgiftes
durch eine Blut und Säftevergiftung Ebenſo erkannte man daß
die Nerven im Typhus keineswegs vorzugsweiſe krankhaft ver
ändert werden ſondern mehr oder weniger alle Organe und Ge
webe unſeres Körpers Man ließ daher mit Recht den Namen
Nervenfieber wieder fallen doch iſt derſelbe noch heute vielfach
bei den Laien im Gebrauch und veranlaßt nicht ſelten da auch
die Bezeichnung Typhus als eiue Krankheitsbezeichnung ihnen be
kannt geworden iſt den Jrrthum Nervenfieber und Typhus ſeien
ähnliche aber verſchiedene Krankheiten oder auch der Typhus ſei
ein höherer Grad des Nervenfiebers Während man in der
wiſſenſchaftlichen Welt wieder zur alten Bezeichnung Typhus
zurückkehrte und den Grundſatz feſthielt daß allein die Ueber
tragung eines ſpecifiſchen Krankheitsgiftes den Typhus herbei
führe verfiel man auf die irrthümliche Annahme daß dieſes
typhöſe Krankheitsgift ein ſolches ſei welches unter beſonderen
Nebenumſtänden drei verſchiedene Formen des Typhus her
beiführen könne den Unterleibstyphus das Fleckfieber
oder den exanthematiſchen Typhus und das Rück
fallsfieber und das gleiche Krankheitsgift jeder dieſer drei eben
genannten Krankheiten zu Grunde liege Man kam beſonders da
durch zu dieſer Jdee daß nicht ſelten an ein und demſelben Orte
gleichzeitig Unterleibstyphus und Fleckfieber oder Rückfallsfieber
vorkommt Allein aus der Gleichzeitigkeit kann unmöglich auf
die Jdentität zweier Krankheiten geſchloſſen werden und hat man
heutzutage wohl allgemein anerkannt daß Unterleibstyphus
Fleckfieber und Rückfallsfieber durch drei weſentlich
verſchiedene Krankheitsgifte erzeugt werden drei
weſentlich verſchiedene Krankheitsprozeſſe ſind die
nichts miteinander wie allenfalls hohe Fiebergrade
gemein haben niemals in einander übergehen können
und bei gleichzeitigem Vorkommen an einem Orte
neben einander auftreten ohne miteinander etwas zu
thun zu haben Von drei Formen des Typhus kann nicht
mehr die Rede ſein und das Zuſammenfaſſen des Unterleibs
typhus Fleckfiebers und Rückfallfiebers in eine Gruppe iſt ebenſo
unſtatthaft wie das Zuſammengruppiren von ſchwerem Schar
lach mit Unterleibstyphus ſein würde Da der Ausdruck Typhus
nichts weiter bedeuiet wie was wir ſchon oben erwähnten Be
täubung dieſe Erſcheinung beſonders durch hohe Fiebergrade her
beigeführt wird und ſolche hohen Fiebergrade beſonders die
ſchweren Erkrankungen von Unterleibstyphus und Fleckfieber zeigen

ſo bleibt es der Zukunft überlaſſen welcher von beiden Krankheiten
der Name Typhus wird zuertheilt werden Beſprechen wir in

dem genannten Sinne nun den Unterleibstyphus das Fleckfieber
und Rückfallsfieber

Der Unterleibstyphus Abdominaltyphus
Begriff Unter Unterleibstyphus iſt die durch das ſpeci

fiſche Gift des Unterleibstyphus entſtandene meiſt drei
Wochen dauernde fieberhafte Erkrankung zu verſtehen welche
ſich beſonders durch Schwindel und Benommenheit die ſich
nicht ſelten bis zur Betäubung ſteigert durch Unmöglichkeit
ſich aufrecht zu erhalten durch bedeutende Anſchwellung
der Milz durch Geſchwüre im Dünndarme und einen
eigenthümlichen Verlauf chararacteriſirt Die Krankheit
kommt bei uns häufig und zwar meiſt als Einzelerkrankung
vor bisweilen tritt ſie epidemiſch auf

Das Weſen des Krankheitsgiftes iſt uns nicht genauer bekannt
Wir wiſſen nur daß es in den Darmentleerungen der Typhus
kranken enthalten iſt und zwar in einem unfertigen noch nicht
anſteckungsfähigen Zuſtande als Keim Es wird erſt zum wirk
ſamen Krankheitsgifte durch einen Aufenthalt außerhalb des Leibes
des Kranken und zwar in ſich zerſetzenden Stoffen z B in Ab
orten Hier kommt der Keim zur Reife und gelangt er nun von
hier durch die Dünſte des Abortes in einen Menſchen ſo bekommt
dieſer den Typhus vorausgeſetzt daß dieſer die nöthige Empfäng
lichkeit für das typhöſe Gift beſitzt Dieſe Sätze finden ihre
Beſtätigung in den Erfahrungen daß der Unterleibstyphus wohl
kaum direct von Perſon zu Perſon anſteckt wenn für gehörige
Reinlichkeit geſorgt und jede Gelegenheit zu Zerſetzungen der
Darmentleerungen im Krankenzimmer beſeitigt wird die friſchen
Darmentleerungen ſtecken eben nicht an Dagegen iſt es eine oft
gemachte Erfahrung daß in Häuſern in welchen ein Typhusfall
vorgekommen und die Darmentleerungen des Typhöſen in die
Aborte gegoſſen waren ſich noch mehrere Typhusfälle entwickelten
und ſich ſelbſt förmliche Hausepidemien bildeten Die Gefahr der
Anſteckung iſt in ſolchen Häuſern um ſo größer in denen die
Thüren zu den Aborten im Treppenhauſe münden Die mit dem
Typhusgifte geſättigten Dünſte ſteigen in die Räume des Treppen
hauſes und in die Wohnſtuben und die Luft des ganzen Hauſes
iſt vergiftet Daraus daß bisweilen Aerzte und Wärter die
längere Zeit mit Typhöſen in nähere Verbindung kommen am
Typhus erkranken darf nicht ohne Weiteres geſchloſſen werden
daß der Typhuskranke von Perſon zu Perſon anſteckend iſt da
zu dieſem Schluſſe die abſolute Ausſchließung jeder Zerſetzung der
Darmentleerungen des Typhöſen im Krankenzimmer erwieſen
werden müßte Wie leicht ſind ſolche Zerſetzungsgelegenheiten
möglich Schon die verbrauchte feuchte Luft im Krankenzimmer
muß zur Zerſetzung genügend erſcheinen Aehnliches gilt von
den Uebertragungen des Typhus auf Wäſcherinnen durch typhös
beſchmutzte Wäſche Jmmerhin giebt es eine Anzahl Aerzte welche
eine directe Uebertragung des Unterleibstypus von Perſon zu
Perſon zwar für ſelten jedoch immerhin für möglich halten

Außer durch Ausdünſtungen der mit Typhusgift imprägnirten
Aborte kommt es nicht ſelten vor daß Brunnen die Veran
laſſung zur Verbreitung des Typhus geben wenn dieſelben im
Zuſammenhange mit Aborten ſtehen und Abtrittsjauche in die
ſelben eindringen kann Das aus ſolchen Brunnen entnommene
Trinkwaſſer hat ſchon mehrfach Typhus erzeugt wenn der
nahe Abort Darmentleerungen Typhöſer enthielt Solches Trink
waſſer kann trotz ſeiner giftigen Eigenſchaften ganz klar und ohne
Geruch ſein und braucht keinen verdächtigen Geſchmack zu zeigen
Da das Grundwaſſer ſehr häufig mit ſolchen Aborten in Ver
bindung ſteht ſo kann durch dieſes das typhöſe Gift auf ein
weites Terrain verbreitet werden und können die nachfolgenden
Typhuserkrankungen weit ab von dem urſprünglichen Typhus
heerde auftreten Die Gefahren einer derartigen Verbreitung des
Typhus ſind um ſo größer als ſehr kleine Mengen des typhöſen
Giftes genügen eine Anſteckung zu Stande zu bringen Die
Durchſeuchtungen des Bodens pflegen ihre ſchädlichen Wirkungen
erſt zu äußeren bei niedrigem Grundwaſſerſtande da zu dieſen
Zeiten eine größere Bodenſchicht lufthaltig wird und nun unter
Einwirkung der Luft Zerſetzungen vor ſich gehen bei denen die
eingeſchwemmten Typhuskeime ihre Reife erhalten Bei hohem
Grundwaſſerſtande dagegen werden dieſe Erdſchichten wieder ge
hörig mit Waſſer durchſetzt die Fäulnißvorgänge hören auf und
bildet das Grundwaſſer gewiſſermaßen einen Waſſerverſchluß der
giftig durchtränkten Erdſchichten

Jn einzelnen Fällen entſtand der Typhus ſogar durch Mil ch
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